> Treibjagd auf Hunde und Hundebesitzer <


Seit einiger Zeit werden Bewohner und Gäste nicht nur in St. Peter-Ording sondern u. a. auch in Garding von neuernannten Aufsehern, besonders im Stadtwald belästigt und aufgefordert, ihre Hunde an die Leine zu nehmen.

Die neuerhobene Hundesteuer in Höhe von 110 € in Kirchspiel Garding war den Gemeindevertretern sicherlich eine willkommene Einnahmequelle, diese besagten Aufseher einzustellen.
Dabei ist es ihnen egal, dass die angesprochenen Personen einen Hundeführerschein besitzen und somit nachweislich ihre Hunde „in der Hand“ haben oder das verantwortungsbewusste Hundehalter genau wissen, wann es angebracht ist, ihre Hunde an die Leine zu nehmen.
Besonders der Stadtwald diente Bewohnern und Gästen als willkommener Ort, die Hunde frei laufen zu lassen, da sich hier so gut wie keine Wildtiere aufhalten. Im übrigen Umland ist ein Freilauf wegen der Hasen, Wildkaninchen und der ausgelegten Rattenköder kaum möglich. 
Außerdem ist die Hundesteuer, genau wie z. B. die Sektsteuer, eine Steuer aus der Steinzeit und hat keinen festgelegten Hintergrund. Auch die Höhe der Steuer wird wohl willkürlich festgesetzt. So zahlt der Hundehalter in Garding 110 €, Tönning 130 €, Westerhever 8 €, Husum 66 € und Heide 75 €. Warum es z. B. keine Katzen- oder Pferdesteuer gibt, sollte einmal erklärt werden.
Nicht nur die einheimischen Hundehalter sondern auch die Feriengäste mit Hund fühlen sich durch die ständige Anmache und das Androhen von Bußgeldern durch die „Aufseher“ (vom Ordnungsamt?) und durch NABU-Mitarbeiter belästigt. Die ersten Absagen von Hundebesitzern, die seit Jahren mit ihren Hunden nach Eiderstedt kommen, sind bereits eingegangen.
Wenn die Gemeinden keine Flächen zum freien Auslauf der Hunde bereitstellen, ist der allgemeine Leinenzwang in der Hundeverordnung nicht zulässig1.
Ob sich die Stadtvertreter, die verantwortlich sind, schon einmal mit dem Thema auseinandergesetzt und etwas von artgerechter Hundehaltung gehört haben? Außerdem widerspricht der Leinenzwang dem Tierschutzgesetz2.
Erst durch eine eingeschränkte Haltung und ein ständiges Anleinen wird ein aggressives Verhalten der Hunde gefördert! 
Wie sich Hunde verhalten, wenn sie sich freilaufend begegnen, kann man jeden Tag sehen, wenn man will.
1 Wann Leinenzwang nicht gleich Leinenzwang ist
2 Der Leinenzwang widerspricht dem Tierschutzgesetz
Unterschrift   ………………………………………………….
(Dieses Schreiben ist auch als E-Mail an das Amt Eiderstedt gegangen)
Wir schließen uns der Beschwerde an.
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	Bruno Bosy
	Garding
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	


PAGE  
1

